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I n h a l t s v e r z e i c h n i s                                                         (Seiten 1 - 5) 

Editorial: Westpreußische Sammlungen ins Westpreußische Landesmuseum     (Seite 6)   
 

A.  a) Leitgedanken                                                               (Seite  7) 
ĂVerletze niemanden, vielmehr hilf allen, soweit du kannst.ñ Arthur Schopenhauer 

Was wir heute tun, entscheidet darüber, wie die Welt von Morgen aussieht! 
Marie von Ebner-Eschenbach (1830-1916) 

ĂHeimat gestalten und nicht nur verwalten!ñ  LW Berlin 

 

A.  b)  Forderungen                                                                      (Seiten  8 - 13) 
<BdV-Leitwort für 2018 ist Bilanz und Auftrag: ĂUnrechtsdekrete beseitigen ï  
         Europa zusammenf¿hrenñ> 
<Der Begriff ĂVandalismusñ ist zu brandmarken!> 
<BdV: Ewige Flammeñ in Berlin-Charlottenburg braucht Ihre Unterstützung> 
<Das Hamburger Marienburg-Archiv 2018 nach Marienburg / Malbork überführt> 
<Aufruf des Leibniz-Instituts für Länderkunde: Heimatzeitschriften erbeten!> 
<Tag der deutschen Sprache: Petition für Deutsch ins Grundgesetz in Deutschland> 
 

  A.  c) Mitteilungen                                                                 (Seiten  14 - 24)   
01)  Das Westpreußische Landesmuseum bekommt eine wertvolle Sammlung vom  
       Heimatkreis Rosenberg gestiftet 
02)  Veranstaltungshinweis: Gedenken am Volkstrauertag, Sonntag, 18. November 2018 
03)  Aufarbeitung der Geschichte heimatvertriebener Apotheker 
04)  Ausschreibung: Stadtschreiber-Stipendium in Allenstein / Olsztyn 2019.  
       Bewerbungsschluss: 12. Oktober 2018 
05)  Ausschreibung: Georg Dehio-Buchpreis 2018   
06)  ZENTRUM GEGEN VERTREIBUNGEN eröffnet sechste Ausstellung 
        in der Frankfurter Paulskirche                                                                                   Ʒ 
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07)  Offener Brief -  Betreff: Besuch von Prªsident Miloġ Zeman vom 19. bis 21. Septem-     
       ber; erfolgreiche Gespräche zur Vertiefung der europäischen Integration auf Basis der  
       gemeinsamen europäischen Werte                                                        
 

A.  d) Berichte                                                                       (Seiten  25 - 59) 
01)  Bild-Dokumentation zur AGOM-Wanderung 133 ĂEberswaldeñ am  15.09.2018  
       (sämtliche Aufnahmen Reinhard M. W. Hanke) 
02)  Festival der deutschen Minderheit in Breslau am 22. September 2018 
03) 14. Domus Revaliensis-Tage 2018 in Tallinn/Reval, Estland vom 07. -09. 10. 2018 
04)  Lutheriden-Bibliothek Zeitz - ihre Gründungs-Geschichte. Von Wolfgang      
       Liebehenschel und Sigrid Ritter 
 

A.  e) Dokumentationen, Projekte. Diskussionen                (Seiten  60 - 64)    

01) Heimatkreis-Archiv-Marienburg, Von Bodo Rückert, Heimatkreisbetreuer Marienburg 
02) Heimatkreisarchiv Marienburg ("Marienburg-Archiv"). Von Hans-Joachim Borchert 
 

A. f) Ehrungen, Gedenken, Nachrufe                                 (Seiten 65 - 72)    

01)  Schleiermacher-Jahr 2018! 
02)  Marie Ebner-Eschenbach zum Geburtstag am 13. September 1830. 
       Von Jenny Schon 
03)  Franz-Werfel-Menschenrechtspreis 2018 für Prof. Dr. Michael Wolffsohn 
04)  Sudetendeutscher Heimattag in der Patenstadt Klosterneuburg am 16.9.2018. 
       Begrüßungsansprache von SLÖ-Bundesobmann LAbg.a.D. Gerhard Zeihsel 
05)  Zusammenfassende Schlussworte beim Heimattag Klosterneuburg 16.9.2018 
 

B.  Veranstaltungen in Berlin und Umland                       (Seiten 73 - 115) 

01)   12.10.18, AGOM, Studiendirektor i. R. Klaus-Peter B ö r n e r, Siegburg: Der Schrift-     
         steller August Scholtis - ein phantastischer Realist aus Oberschlesien.  
         Eine lohnende Wiederentdeckung. (Mit Medien). 
02)   15.10.18, WBW, Studiendirektor i.R.  Klaus-Peter  B ö r n e r ,  Siegburg:  
         Von Bunzlau nach Danzig. Die wirkmächtige Lebensspur des Barockdichters Martin  
         Opitz. (Mit Medien). 
 03)   2018, BdV-Frauenverband: Bitte nachfragen!       
04)   2018, Sudetendeutsche Gesellschaft: Programm in Arbeit, bitte nachfragen! 
05)   2018, Gesellschaft für pommersche Geschichte, Altertumskunde und Kunst e.V. :  
        Bitte nachfragen! 

   06)   14.11.18, Breslauer Stammtisch Berlin:  Breslau nach der Novemberrevolution 1918.  
            Vorbereitung von  Egon Hoecker  
   07)   09.10.18, DtKultForum: Georg Dehio-Buchpreis 2018 ï Preview. Lesung und  
           Gespräch mit den Georg Dehio-Buchpreistrªgern 2018, Miljenko Jergoviĺ, Brigitte  
           Dºbert, Alvydas Ġlepikas und Markus Roduner. Es moderiert Jºrg Plath 

08)  10.10.18, DtKultForum: Georg Dehio-Buchpreis 2018. Feierliche Preisverleihung an  
        Miljenko Jergoviĺ und Alvydas Ġlepikas sowie die ¦bersetzer Brigitte Dºbert und  
        Markus Roduner 

   09)  16.10.18, DtKultForum: Neue Heimat ï Alte Heimat. Zeitzeugen von dies- und jen-          
           seits der Oder im Gespräch. Podiumsgespräch mit Julia Bork, Klaus Thiel und  

       Zbigniew Czarnuch. Eine Begleitveranstaltung zur Ausstellung »Beiderseits der     
        Oder.Geschichtsraum / Grenzraum / Begegnungsraum« 
10)    17.10.18, DtKultForum: Von Posen nach PoznaŒ. Themenabend: Zur Geschichte   
          einer »Stadt dazwischen« 

Ʒ 
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11)     23.10.18, DtKultForum: Die Tschechoslowakei der Zwischenkriegszeit.  Ein  
          demokratischer Nationalitätenstaat im Spannungsfeld zwischen Selbstbehauptung     
          und äußeren Revisionsansprüchen. Ein Vortrag von PD Dr. Tobias Weger,  
          München 
12)    13.11.18, DtKultForum:  Oberschlesien zwischen den Weltkriegen. Vortrag von  
          Marcin Wiatr und Filmvorführung: »Eine Perle in der Kroneç | Perğa w koronie  
          (1971) von Kazimierz Kutz 
13)    13.10.18, JOHANNISLOGE BRUDERBUND AM FICHTENBERG & EUROPÄISCHE    

   KULTURGESELLSCHAFT POLONAISE: K O N Z E R T  mit MODERATION 
WERKEDER BRÜDER FRANTISEK, GEORG UND JOSEPH BENDA 

14)    09.10.18, BStAufarb, Berlin: Zwischen Paris und Prag. Wie international war 1968?  
         Podiumsdiskussion 
15)    22.10.18, BStAufarb, Berlin: Die vergessene Republik. Zum Ort der Weimarer  
         Demokratie in der deutsch-deutschen Zeitgeschichte.  
         Vortrag von Prof. Dr. Martin Sabrow 
16)    2018, DtPolnGes, Berlin: Anruf empfohlen 
17)    12.10.18, Universität der drei Generationen: Polen und Deutschland ï 100 Jahre  
         Koexistenz. Vorlesung von  Adam KrzemiŒski  (Warschau), Publizist,  
         Journalist.Moderation: Univ.-Prof. Dr. Brigitta Helbig-Mischewski. 
         (mit Simultanübersetzung aus dem Polnischen) 
18)    17.10.18, DtRumGes, Berlin: Die rumänische Diaspora: Rumänienstämmige  
         Menschen in Berlin.  
         Referentin: Janka  V o g e l ,  Moderation: Dr. Raluca M. Fritzsch 

19)    08 bis 10.10.18, EvAkadBerlin: Identität. Macht. Verletzung. Rassismuskritische  
         Perspektiven. Tagung 
20)    10.10.18, EvAkadBerlin: Kriege beenden ï Frieden beginnen. 100 Jahre Ende  
          Erster Weltkrieg: Erinnern für die Zukunft. Fachtagung 
21)     04.10.18, KathAkadBerlin: Die Zukunft des Bildes. Versuch über die Gegenwart. 
          Vortrag von Prof. Dr. Federico Vercellone, Turin 
22)    16.10.18, KathAkadBerlin: Johannes Paul II. - Person und Vermächtnis. Zum  

         40. Jahrestag der Papstwahl von Kardinal Karol Wojtyla. Akademieabend 

23)    22.10.18, KathAkadBerlin: Streit um Heimat. Zum 75. Geburtstag von Wolfgang  
         Thierse.  Akademieabend. Gastreferenten: Prof. Dr. Ruud Koopmans, Berlin; Dr.  
         Wolfgang Thierse, Berlin; Thea Dorn, u.a. 
24)    20.10.18, Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin: 190 Jahre Gesellschaft für Erdkunde  
         zu Berlin.  Ganztägige Festveranstaltung 
25)    28.10.18, Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin:  Verkehrswende. Vortrag von Prof.  
         Dr. Barbara Lenz, Leiterin, Institut für Verkehrsforschung am Deutschen Zentrum für  
         Luft- und Raumfahrt (DLR) in Berlin und Professorin für Verkehrsgeographie,  
         Humboldt-Universität Berlin 
26)    12.10.18, Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin: Weltkarten & Weltbilder. Neue  
         Perspektiven und Wahrnehmungen. Vortrag von  Lucas Verweij, Projektinitiator   
          Jongeriuslab GmbH, Berlin, Dozent an der Design Academy Eindhoven und Royal  
          Academy of Art, Den Haag, und Autor für Dezeen, London (weltweit größtes    
          Design-Blog). 
27)    11.10.18, Landesgeschichtl. Vereinigung für die Mark Brandenburg: Mehr Berlin  
          wagen! Herausragende Rekonstruktionskandidaten im Kern der deutschen  
          Hauptstadt. Vortrag mit Lichtbildern: Dr. Benedikt Goebel (Berlin). 
28)    13.10.18, Landesgeschichtl. Vereinigung für die Mark Brandenburg: Kleinstädte und  
          ihre Museen im ländlichen Raum. Eine Zukunftsperspektive: Förderkreis Prignitzer  
          Museum e.V. Besichtigung Stadt- und Regionalmuseum Perleberg sowie           
          Spaziergang durch die Altstadt. Führung: Frank Riedel, M.A. (Seehausen), Leiter  
          des Stadt- und Regionalmuseums Perleberg                                                          Ʒ 

https://www.gfe-berlin.de/veranstaltungen/70-vortrag-zum-thema-verkehrswende
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29)    27.10.18, Landesgeschichtl. Vereinigung für die Mark Brandenburg: Beiderseits der  
         Oder: Geschichtsraum / Grenzraum / Begegnungsraum. Eine Ausstellung des  
         Hauses der Brandenburgisch-Preußischen Geschichte (HBPG) im Rahmen des  
         Themenjahres Kulturland Brandenburg 2018 Ăwir erben. Europa in Brandenburg ï  
         Brandenburg in Europañ und des Europªischen Kulturerbejahres 2018 ĂSharing  
         Heritageñ.  
30)   16. bis  17.11.18, Landesgeschichtl. Vereinigung für die Mark Brandenburg  u.a. in  
         Stadt Brandenburg:  Mittelalterliche Stadtbefestigungen in  Norddeutschland und der  
         Mark Brandenburg. Tagung 
31)    25.10.18, Haus Brandenburg, Freundeskreis: Hans Litten. Rechtsanwalt und Straf- 
         verteidiger,  Hoffnungsträger und Vorbild im Kampf gegen den Nationalsozialismus.  
         Referentin: Katrin Westphal M.A., Schutz europ. Kulturgüter, Vorstand  
         KULTURERBEN e.V.. Begrüßung und Moderation: Karl-Christoph von Stunzner- 
         Karbe, Kurator 
32)    28.10.18, Brandenburg-Preußen Museum  Wustrau: Vortrag zum 350. Geburtstag  
         von Kurfürstin Sophie Charlotte. Vortragender: Thomas Weiberg, Schloss  
         Charlottenburg) 
33)    18.10.18, LiteraturHausBerlin: Jan Faktor im Gespräch mit Bettina Hartz.  
         Reihe Revolution in Europa 1968ï1989 
34)    19.10.18, LitForum Brecht-Haus, Berlin: Birobidschan oder: ĂNicht mehr M¿cken als  
         in der Umgebung von Berlin oder Wienñ. Reiseberichte von österreichischen  
         Kommunisten ¿ber das ĂRote Zionñ. Referentin: Sabine Bergler, Moderation: Dr.  
         Wladislaw Hedeler 
35)    09.10.18; TopTerrBerlin: Die SS nach 1945. Entschlüsselungsnarrative, populäre  
         Mythen, Europäische Erinnerungsdiskurse. Buchpräsentation: PD Dr. Jan Erik  
         Schulte, Hadamar, und Prof. Dr. Michael Wildt, Berlin.   
         Moderation: Prof. Dr. Peter Klein, Berlin 
36)    11.10.18, TopTerrBerlin: NS-Täter in der Geschichtsschreibung der SBZ und DDR  
         bis in die 1960er Jahre. Vortrag: Dr. Fabian Wendler, Berlin. 
         Moderation: Dr. Gabriele Camphausen, Berlin 
37)    23.10.18, TopTerrBerlin: Das Jahr 1936. Vortrag: Prof. Dr. Andreas Nachama, Berlin 
         Moderation: Dr. Thomas Lutz, Stiftung Topographie des Terrors, Berlin.  
38)    01.11.18, TorTerrBerlin: Kunst als Waffe. Der Einsatzstab Reichsleiter Rosenberg.  
         Ideologie und Kunstraub im    ĂDritten Reichñ. Buchpräsentation: Dr. Hanns Christian  
         Löhr, Berlin, Moderation: Dr. Christoph Jahr, Berlin Topographie des Terrors  
39)    12.10.18, URANIA, Berlin: Afghanistan ï ein hoffnungsloser Fall? Warum das Land  
         am Hindukusch  keinen Frieden findet. Podiumsdiskussion 
40)    15.10.18, URANIA, Berlin:  Gelingt die Begrenzung der globalen Klimaerwärmung  
         auf 1,5 Grad Celsius? Vortrag von Dr. Elmar Kriegler 
 

C. Sonstige Veranstaltungen                                           (Seiten 116 - 128) 

C. a) Studienfahrten , Wanderungen, Führungen                                 (Seiten 116 - 118) 

01)  22. Juni bis 04. Juli 2019:  Studienfahrt nach Georgien und Armenien  in  
        Vorbereitung 
02)   Westpreußisches Bildungswerk Berlin-Brandenburg: Tagesfahrten 2018 
03)   Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa e.V.: Wanderungen  / Friedhofsführung  2018 
 

C. b) Ausstellungen, Seminare  usw. in Berlin und Umland                (Seiten 119 - 122) 

01)    05.09. ï 05.11.18, DtKultForum, Berlin:  Im Fluss der Zeit. Jüdisches Leben an der 
         Oder. Ein deutsch-polnische Wanderausstellung  
 

Ʒ 
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02)    29.09.18 ï 09.12.18, Brandenburg-Preußen Museum, Wustrau: Sonderausstellung     
         ĂKriegsende - 1918 ï Koniec Wojnyñ. Ein deutsch-polnisches Schüler- 
         Ausstellungsprojekt 
 

     C. c) Ausstellungen, Seminare usw. außerhalb des Raumes Berlin     (Seiten 123 - 128  

      01)   2018, September bis Oktober, BdV: Termine der Mitgliedsverbände  
      02)   21. bis 23.09.2018, Landsmannschaft Westpreußen in Warendorf:   Westpreußen  
              ï historische preußische Provinz und europäische  Kulturregion.  
              Westpreußen-Kongress 2018 
      03)  20.10.18 ï 24.03.19, Westpr. Landesmuseum, Warendorf: »VERGESSEN SIE  
             UNS NICHT.« DIE MALERIN JULIE WOLFTHORN (THORN 1864 ï 1944  
             THERESIENSTADT)    
      04)   Information No. 119 der AG für pommersche Kirchengeschichte vom 16. Juli  2018.  

        ĂDie Dªnenñ ï Studientag und Mitgliederversammlung ï Tag der Landesgeschichte ï      

        Vortrag Glewitz ï Persönlichkeiten der Landeskirchengeschichte ï Stadtarchiv  

        Greifswald  

 

 D. Hinweise auf Sendungen im Fernsehen  
und im Rundfunk                                                                  (Seite 129) 
- keine Eintragungen  ï 
 

E. a) Neuerscheinungen auf dem Bücher- und  
Zeitschriftenmarkt ï E.b) Blick ins Netz                   (Seiten 129 - 130)  

01)  Neueste Eckartschrift: Mario Kandil: Der Dreißigjährige Krieg 1618-1848. Deutschland 

als Schlachtfeld fremder Mächte.  

 
 
 

Impressum Mit Bildern unserer Geschäftsstelle in Berlin-Steglitz                     Seite 131 

 Du musst denkené                                                                                               Seite 131 
 
 
Bilder: Danziger Wappen und Pressburg  / ungar. Pozsony /slowak.bis 1919  Preġporok 
(dann Bratislava) ,  Postkarten-Ansicht  vor 1919                                                           Seite 132     
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Zum Inhal t des Rundbriefes Nr. 737 vom 04.10.2018 
          

   Editorial:  Westpreußische Sammlungen ins Westpreußische Landesmuseum      

 
Als im Jahre 2007 ein Seminar der Landsmannschaft Westpreußen e.V. zu Heimatstuben 
und Heimatsammlungen mit einem Beschluss endete, dass das Westpreußische 
Landesmuseum (WLM) diese Einrichtungen sichtet, katalogisiert und unterstützt, ja die in 
ihrem Bestand gefährdeten Sammlungen aufnimmt ï wie auch die Akten u.a.m. von 
Heimatkreisen ï da war ein großer Schritt nach vorn getan, westpreußisches Kulturgut, 
das zu unserem vaterländischen Erbe gehört, zu sichern. 
Nun haben wir in der Vergangenheit gegensätzliche Erfahrungen gemacht. Ein 
vollständiger Überblick über Bestand und Verluste dieser Sammlungen ist wohl nicht 
vorhanden. Neben Versagen der zuständigen Organisationen und Einrichtungen wie 
Bundesheimatkreise, Landsmannschaft Westpreußen e.V., Kulturstiftung Westpreußen 
(Träger des WLM) und dem beauftragten WLM, sind weitere Versager auszumachen: die 
Arbeitsgemeinschaft der ostdeutschen Landesmuseen (selbst wenn es diese nicht gibt), 
der Bund der Vertriebenen (BdV) als Dachverband und Wahrer des § 96 
Bundesvertriebenen- und Flüchtlingsgesetz  (BFVG) auf Seiten der Betroffenen und das 
üblicherweise auszumachende Staatsversagen, wenn es um deutsche Interessen geht. 
Deutsche Interessen? Der Anspruch von ausgeplünderten Kulturnationen, wie 
beispielsweise Ägypten, nach Rückkehr der unter europäischer Fremdherrschaft außer 
Landes geführter Kulturgüter, ist heutzutage unüberhörbar. Seltsam, dass das  für unsere 
deutschen Kulturgüter nicht funktioniert. Was ist das für ein Staat, der dringend benötigte 
Sozialwohnungen ï von unseren Vorfahren vor allem in den 1920er/1930er Jahren 
errichtet -  an international agierende Immobilienhaie verscherbelt und nicht willens ist, 
deutsches Kulturgut der Vertreibungsgebiete zu sichern und die sog. Ostdeutschen 
Landesmuseen finanziell und räumlich so auszustatten, dass echter Kulturerhalt 
gewährleistet ist? 
Es ist ein weites Feld von Ignoranz und Zerstörung, die unsere ostdeutschen Kulturen in 
die Bedeutungslosigkeit katapultiert. Auch der Wegfall von universitären Lehrstühlen zu 
Geschichte und Landeskunde der Vertreibungsgebiete gehört hierher, auch das 
Wegsehen bei den Veränderungen in den Vertreibungsgebieten selbst, wo es ja möglich 
wäre, eine Bestandsaufnahme des sich schnell verändernden Siedlungsbildes 
durchzuführen (wie es in Siebenbürgen sehr spät auch gemacht wurde). 
Auf den Seiten 60 bis 64 haben wir zum Fall ĂHeimatsammlung Marienburgñ noch einmal 
Bezug genommen. Wie es auch anders geht, zeigt die Schenkung der Heimatsammlung 
des Kreises Rosenberg (siehe Seite 14) an das Westpreußische Landesmuseum. 
Allerdings waren da Anstrengungen im Hintergrund, aber auch die Bereitschaft des 
Heimatkreises wegbahnend. Die Trägheit des WLM führte zu dieser letzten Möglichkeit 
der Schenkung, um das WLM zur Aufnahme dieser wertvollen Sammlung zu zwingen.  
Es ist zu hoffen, dass die sich bislang versagenden Organisationen und Einrichtungen ï 
nicht zuletzt auch die BRD als  Rechtsnachfolger des Deutschen Reiches ï in Zukunft 
stärker ins Zeug legen und auch die dringend nötigen finanziellen Mittel für Ankäufe, 
Pflege usw. zur Verfügung gestellt werden. 
 
Auf den Seiten 129/130 wird eine neuerschienene Eckartschrift von der Österreichischen 
Landsmannschaft vorgestellt. Lesen Sie dort die goldenen Worte zum Wesen deutscher 
Interessen! 
 
Mit freundlichen landsmannschaftlichen Grüßen  
Ihr Reinhard M. W. Hanke 

Ʒ 
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zu A. a) Leitgedanken 

 

Neminem laede; imo omnes, quantum potes, juva.ñ 

ĂVerletze niemanden, vielmehr hilf allen, soweit du kannst.ñ 

ï DAS PRINZIP ALLER MORAL - 
 

Arthur Schopenhauer 
(* 22. Februar 1788 in Danzig; À 21. September 1860 in Frankfurt am Main) 

 

* 
 
 

Was wir heute tun, entscheidet darüber, wie die Welt von Morgen aussieht!  
Marie von Ebner-Eschenbach (1830-1916) 

 

* 
 
 

Heimat gestalten und nicht nur verwalten!  
 

Reinhard M. W. Hanke 

 
Leitgedanke der Arbeit der Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ʒ 

https://de.wikipedia.org/wiki/22._Februar
https://de.wikipedia.org/wiki/1788
https://de.wikipedia.org/wiki/Danzig
https://de.wikipedia.org/wiki/21._September
https://de.wikipedia.org/wiki/1860
https://de.wikipedia.org/wiki/Frankfurt_am_Main
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zu A. b) Forderungen 
 

BdV-Leitwort für 2018 ist Bilanz und Auftrag: 
 

ĂUnrechtsdekrete beseitigen ï Europa zusammenführenñ 

 
Du sollst nicht falsch Zeugnis reden wider Deinen Nächsten... 
 

Der Begriff ĂVandalismusñ ist zu brandmarken! 
 
Nein, ĂZehn kleine Negerlein...ñ, das geht nicht! Und ĂLustig ist das Zigeunerleben...ñ, ja, 
wo sind wir denn ï das geht erst recht nicht; im Internet heißt es an einer Stelle dazu: 
Ăólustig ist es im gr¿nen Waldó, da m¿sse man gleich an Buchenwald und das āLeben im 
KZó  denkenñ! ĂSchoko- oder Schaumk¿sseñ statt ĂNegerk¿sseñ, ĂSarotti-Mohrñ? U-
Bahnhof Möhrenstraße statt Mohrenstraße? 
 
In Verlautbarungen von Polizei, Feuerwehr und anderen Behörden des öffentlichen 
Dienstes, auf Plakaten des Verkehrsverbunds Berlin-Brandenburg, bei Versicherungen, in 
Pressemeldungen, kurzum: tªglich und hundertfach springt mir der Begriff ĂVandalismusñ  
ins Auge. So auch wieder am 27.12.2011 mehrmals in der ĂAbendschauñ von ĂRBB Radio 
Berlin Brandenburgñ, tags darauf springen mir auf der Titelseite der (von mir) 
angesehenen Wochenzeitung DIE ZEIT ĂDie Vandalenñ ins Auge. Warum versagen hier 
die ĂWerteh¿terñ unserer Gesellschaft? Sie wollen doch nicht durch solche und andere 
ĂLªssigkeitenñ den Rechtsextremismus fördern?  
Wie kann das sein. ĂVandalismusñ, d.h. Ăblindw¿tige Zerstºrung von Kulturg¿tern usw.ñ Ein 
ganzes Volk dient da für eine herabsetzende Begriffsbildung! Das Volk der Ostgermanen 
ist zwar von der Erdoberfläche schon vor rund 1.500 Jahren verschwunden, aber sie  
hinterließen uns auch zwei europäische Landschaftsnamen: nach dem vandalischen 
Teilstamm der Silingen die deutsche und polnische Bezeichnung für ihre alte Heimat 
ĂSchlesienñ (poln. ślŃsk) und den Namen von ĂAndalusienñ auf der Iberischen Halbinsel, 
dem Durchzugsland auf ihrem Weg unter König Geiserich in ihr letztes Reich um Karthago 
in Nordafrika. 
 
Der verleumderische Begriff ĂVandalismusñ geht auf den lothringischen Abb® Henri 
Grégoire in der Zeit der Französischen Revolution zurück. 
 
(Näheres s. <www.westpreussen-berlin.de/Mitt86/LW_86_1-6_Vandalismus_Jan-
Maerz_2012(1).pdf>).  
 
Dieser Begriff  hat keine historische Berechtigung. Warum hat der Abbé Grégoire aus den 
vielen Wandervölkern der Völkerwanderungszeit gerade die Vandalen herausgegriffen? 
Es hätte doch viele andere Möglichkeiten gegeben: die Hunnen, die furchtbare Plünderung 
Roms im Mai 1527 (Sacco di Roma) des Connetable de Bourbon...? Nicht Vandalen 
waren es, die Raffaels Gemälde aufschlitzten, auch wenn das viele heutzutage glauben. 
 
Fortgesetzte Bemühungen ernsthafter Schriftsteller und Historiker haben es bis heute 
selbst unter der Fahne   der   Ăpolitical correctnessñ   nicht   erreicht,    von   diesem   
falschen   und   ein   ganzes   Volk brandmarkenden Begriff des ĂVandalismusñ 
abzugehen. In der Google-Suchmaschine bekam ich in 0,14 Sekunden die Anzeige von 
450.000 Meldungen zu ĂVandalismusñ, und hier auf den ersten zwei Dutzend Seiten   - bis   
auf  den   Wikipedia-Artikel zu dem Begriff -   nur   Meldungen   zu   Ăblindw¿tiger 
Zerstºrungswutñ in unserer Gesellschaft der Gegenwart.                                              Ʒ 

http://www.westpreussen-berlin.de/Mitt86/LW_86_1-6_Vandalismus_Jan-Maerz_2012(1).pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/Mitt86/LW_86_1-6_Vandalismus_Jan-Maerz_2012(1).pdf
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Die Geschichte der Menschheit hat viele Beispiele, die zeigen, dass ein als aussichtslos 
erscheinender Kampf gegen Unrecht und Unwahrheit letztendlich erfolgreich sein kann. 
 
Fangen wir damit an, bekämpfen wir die Verwendung dieses verleumderischen Begriffs in 
der Gesellschaft, wehren wir uns gegen die Verletzung auch unserer geschichtlichen 
Grundlagen.  
 
Der Begriff ĂVandalismusñ ist unnötig, verzichtbar, nicht annehmbar! Er ist zu 
brandmarken! 

Diplom-Geograph Reinhard M.W. Hanke (V.i.S.d.P.) 
 

Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin 
 

Brandenburgische Straße 24 Steglitz, 12167 Berlin, Ruf: 030-253 97 533; Fax-Nr. auf 
Anfrage 

 

www.westpreussen-berlin.de, westpreussenberlin@gmail.com 
 

 
Mutmaßliche Wanderungen der Vandalen bis ca. 435 n. Chr. Eine Herkunft aus dem  

skandinavischen Raum entspricht jedoch nicht dem heutigen Forschungsstand. 
https://de.wikipedia.org/wiki/Vandalen#/media/File:Vandals_Migration_it.PNG 

       
 

 
Ʒ 

http://www.westpreussen-berlin.de/
mailto:westpreussenberlin@gmail.com
https://de.wikipedia.org/wiki/Vandalen#/media/File:Vandals_Migration_it.PNG
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Ʒ 
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Das Hamburger Marienburg-Archiv 2018 nach Marienburg / Malbork  
       überführt 
 
1952 erneuerte die Hansestadt Hamburg ihre seit 1930 bestehende Patenschaft für 
Marienburg / Westpr. In Hamburg befand sich das Marienburg-Archiv, das historische 
Dokumente und Quellen zu Kreis und Stadt Marienburg bewahrte. Zu den 
Archivbeständen gehörten Dokumente, Bilder, Modelle, Bücher, Stadtpläne, Kreiskarten, 
Landkarten, Medaillen, Orden und die Marienburger Zeitung. Thematisch behandelte das 
Archiv Bereiche wie Wirtschaft, Verkehr, Industrie, Geschichte, Religion sowie 
Marienburger Persönlichkeiten. 
 
Obwohl 2007 auf einer landsmannschaftlichen ĂTagung zu Heimatstuben und 
Ortbeschreibungenñ der BeschluÇ gefaÇt wurde, daÇ bei Bestandsgefahr f¿r 
Heimatstuben und Heimatstuben deren Sammlungen vom Westpreußischen 
Landesmuseum übernommen werden sollen, wurde dieser Beschluß in der Vergangenheit 
nicht eingehalten, sondern unterlaufen. 
 
Das Beispiel des Marienburger Archivs verdeutlicht dies. Denn es wurde vom 
Heimatkreisbetreuer Bodo Rückert Anfang 2018 in das heutige polnische Malbork 
überführt. Ob die Mehrheit der Angehörigen des Marienburger Heimatkreises diesen 
Schritt gebilligt haben, ist hier unbekannt. Jedenfalls hat die Landsmannschaft 
Westpreußen nichts unternommen, die Überführung deutschen Kulturgutes nach Polen zu 
verhindern. Überdies wurde das Westpreußische Landesmuseum bei der Überführung der 
Marienburger Sammlung nach Polen übergangen. 
 
Die Verlagerung von deutschem Kulturgut ins Ausland ist deshalb besonders mißlich, weil 
Museen wie das Westpreußische Landesmuseum, die das Kulturgut der historischen 
deutschen Ostprovinzen und einstigen deutschen Siedlungsgebiete im östlichen 
Mitteleuropa im Rahmen ihres gesetzlichen Auftrags der interessierten Öffentlichkeit 
präsentieren, selbst über keine operativen Mittel verfügen, um entsprechende Exponate 
anzukaufen. 
Es steht zu befürchten, daß das Marienburger Beispiel bald Nachahmer findet. Deshalb 
sind die öffentlichen Förderer der ostdeutschen Landesmuseen, aber auch die 
Museumsleitungen und Landsmannschaften gefordert, verantwortungsbewußt die 
Verbringung von deutschem Kulturgut ins Ausland unter dem Etikett einer falsch 
verstandenen Verständigungspolitik in Zukunft zu verhindern. 
 

www.ostdeutsche-museen.de 

 
Aufruf des Leibniz-Instituts für Länderkunde: Heimatzeitschriften erbeten! 
 
Sehr geehrter Herr Hanke, 
  
herzlichen Dank für Ihr Angebot, in Ihrem Rundbrief auf unser Anliegen aufmerksam zu 
machen. Gerne nehmen wir diese Möglichkeit wahr. Angefügt finden Sie einen Text, der in 
ähnlicher Weise schon mehrfach abgedruckt wurde. 
Ich habe soeben nachgeschaut: Wir haben in unserem Katalog 17 Heimatzeitschriften 
über Westpreußen nachgewiesen. Allerdings sind die jeweiligen Bestände sehr lückenhaft 
und bestehen häufig nur aus neueren Ausgaben. Insofern erhoffe ich mir durch den Aufruf 
viele Ergänzungen. 

Ʒ 

http://www.ostdeutsche-museen.de/
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Nochmals vielen Dank für Ihre Unterstützung. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
H. P. Brogiato 

 
Bibliothek der deutschen Heimatzeitschriften 
Heimatzeitschriften erbeten 
 

Die Geographische Zentralbibliothek (GZB) im Leibniz-Institut für Länderkunde in Leipzig 
hat Ende 2013 vom Bund Heimat und Umwelt (BHU) die ĂBibliothek der deutschen 
Heimatzeitschriftenñ ¿bernommen. Um diese Sondersammlung systematisch auszubauen, 
wurden in den vergangenen drei Jahren zahlreiche Heimatvereine, Museen usw. mit der 
Bitte angeschrieben, das Anliegen zu unterstützen und der GZB ihre Heimatzeitschriften 
zur Verfügung zu stellen. Inzwischen werden mehr als 1000 Zeitschriften und Serien aus 
dem deutschsprachigen Raum regelmäßig zugesandt. (http://ifl.wissensbank.com). Da die 
Bibliothekslandschaft in Deutschland dezentral aufgebaut ist und einzelne Bibliotheken 
regionale Sammelschwerpunkte aufweisen, kann man in keiner deutschen Leihbibliothek 
(die Deutsche Nationalbibliothek als Präsenzbibliothek bildet einen Sonderfall) 
heimatkundliche Literatur regions¿bergreifend vorfinden. Durch den Aufbau der ĂBibliothek 
der deutschen Heimatzeitschriftenñ entsteht somit ein einmaliger Bestand, der es erlaubt, 
heimatkundliche und regionalgeschichtliche Literatur räumlich vergleichend zu 
untersuchen. 
 
Wir hoffen, dass sich durch diesen Aufruf viele Redaktionen, Heimatkreisbetreuer, 
Heimatmuseen, aber auch Privatpersonen entschließen können, die von Ihnen betreuten 
Zeitschriften an die Leipziger Bibliothek zu senden. Erwünscht sind auch die Zeitschriften, 
die inzwischen eingestellt wurden, von denen es aber vielleicht noch Lagerbestände gibt. 
Bei größeren Sendungen können die Versandkosten gegen eine Rechnung übernommen 
werden. Für weitere Informationen setzen Sie sich bitte mit uns in Verbindung: 
 
 
Dr. Heinz Peter Brogiato 
Leibniz-Institut für Länderkunde 
GZB ï Heimatzeitschriften  
Schongauerstr. 9 
04328 Leipzig  
E-Mail: h_brogiato@ifl-leipzig.de 
Tel.: 0341 600 55 126 

 
 

  

Tag der deutschen Sprache: Petition für Deutsch ins Grundgesetz in 
Deutschland 
  
Mehrere Persºnlichkeiten unterst¿tzen die ¿berparteiliche Petition ĂDeutsch ins Grundgesetzñ. Das 
hat die DEUTSCHE SPRACHWELT zum am 8.9.2018 stattgefundenen Tag der deutschen 
Sprache bekanntgegeben. Mit einer Unterschriftenaktion will die Sprachzeitung erreichen, daß 
Artikel 22 des Grundgesetzes um den folgenden Absatz 3 erweitert wird: ĂDie Sprache der 
Bundesrepublik Deutschland ist Deutsch.ñ Die Unterschriften werden sowohl auf Papierlisten als 
auch elektronisch gesammelt (http://www.deutsch-ins-grundgesetz.de/). Sie werden anschließend 
dem Petitionsausschuß des Deutschen Bundestages übergeben. Bereits mehr als 1.500 Bürger 
unterstützen die Petition. 

Ʒ 

http://ifl.wissensbank.com/
mailto:h_brogiato@ifl-leipzig.de
http://www.deutsch-ins-grundgesetz.de/
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Josef Kraus, Träger des Deutschen Sprachpreises 2018 und Präsident des Deutschen 
Lehrerverbandes von 1987 bis 2017, mahnt: ĂUnsere wunderbare, ausdrucksstarke deutsche 
Sprache verbindet und eint. Wer sie vernachlässigt, fördert die Atomisierung Deutschlands in 
Parallelgesellschaften.ñ 
Uta Seewald-Heeg, Vorsitzende der Sprachpflegevereinigung ĂNeue Fruchtbringende 
Gesellschaftñ und Professorin f¿r Computerlinguistik, erklªrt: ĂDie deutsche Sprache ist das 
vielleicht wichtigste kulturelle Bindeglied unseres Landes. Sie im Grundgesetz zu verankern, würde 
dieser Tatsache Rechnung tragen.ñ 
Andreas Troge, ehemaliger Präsident des Umweltbundesamtes und Honorarprofessor für 
Umweltºkonomie, meint: ĂDie deutsche Sprache gehºrt ins Grundgesetz, weil wir als weltoffene, 
zunehmend multisprachliche Nation ein einigendes, kulturelles Band der schon immer hier 
Lebenden und der Hinzukommenden brauchen.ñ Andrew Onuegbu, Inhaber des Restaurants ĂZum 
Mohrenkopfñ in Kiel und Sprachwahrer des Jahres 2015, betont: ĂDurch das Einbringen der 
deutschen Sprache in unsere Verfassung verleihen wir unserer Sprache ihre besondere 
Bedeutung in kultureller Hinsicht und in ihrem Wert f¿r unsere Identitªt.ñ 
Die DEUTSCHE SPRACHWELT faÇt zusammen: ĂDas Bekenntnis im Grundgesetz zur deutschen 
Sprache wird ein Zeichen der Wertschätzung für die deutsche Sprache und Kultur sein, aber auch 
ein Aufruf zur Integration. Es wird den Staat verpflichten, die deutsche Sprache zu achten. Es wird 
bestehende Regelungen zu Deutsch als Amtssprache absichern. Es wird dem Volkswillen gerecht 
werden, wie er sich in reprªsentativen Umfragen zeigt.ñ 
  
Pressemitteilung: http://www.deutsche-sprachwelt.de/berichte/pm-2018-09-07.shtml 
DEUTSCHE SPRACHWELT Å www.deutsche-sprachwelt.de 
 

 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich 
  

Wien / Erlangen am 10. September 2018 
 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ʒ 

http://www.deutsche-sprachwelt.de/berichte/pm-2018-09-07.shtml
http://www.deutsche-sprachwelt.de/
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  A.  c) Mitteilungen                                                           

 

 
 

Westpreußisches Landesmuseum 
Klosterstraße 21 
48231 Warendorf 
 
Telefon: 02581 92 777-0 
Fax: 02581 92 777-14 

 
01) Das Westpreußische Landesmuseum bekommt eine wertvolle  
       Sammlung vom Heimatkreis Rosenberg gestiftet 
 
Das Westpreußische Landesmuseum wurde 1975 gegründet. Es ist die zentrale 
Einrichtung in Deutschland, die sich der Sammlung, Bewahrung, Erforschung, 
Dokumentation, Präsentation und Vermittlung der Kultur und Geschichte der historischen 
Provinz Westpreußen widmet ï jener Region am Unterlauf der Weichsel, die heute Teil 
Polens ist. Ausgewählte Themen vermitteln ein lebendiges Bild einer über 700 Jahre von 
Deutschen und Polen, aber auch Kaschuben, Prußen und Niederländern geprägten 
Kulturregion. 
 
Das von der Landsmannschaft Westpreußen gegründete Museum war ursprünglich als 
Erinnerungsort für die heimatvertriebenen Westpreußen konzipiert. Heute richten sich die 
Angebote an ein geschichts- und kulturinteressiertes Publikum, das größtenteils keinen 
unmittelbaren persönlichen Bezug zur historischen Region Westpreußen hat. 
 
Internationale Kooperationen bilden einen Schwerpunkt des Westpreußischen 
Landesmuseums, entsprechende Verträge bestehen mit mehreren Museen im 
historischen Westpreußen. Seit 1999 ist das Westpreußische Landesmuseum zudem mit 
einer Außenstelle im Regionalmuseum in Krockow/Krokowa, unweit von Danzig, vertreten. 
Auch im Dialog mit polnischen Kultureinrichtungen leistet es einen Beitrag zur tieferen 
Einsicht in die wechselvolle und auch konfliktreiche gemeinsame Geschichte. 
 
Als zentrale Stelle für die Sammlung, sachgemäße Aufbewahrung und Präsentation des 
westpreußischen Kulturgutes unterstützt das Museum auch die westpreußischen 
Heimatsammlungen/Stuben. Erfreulicherweise hat der Vorstand des Heimatkreises 
Rosenberg/Wpr. auf seinem letzten Treffen am 16. September 2018 in Halle/Westf. 
beschlossen, das Heimatarchiv geschlossen ï darunter besonders wertvolle 
Schützenketten aus dem 19. Jahrhundert ï dem Westpreußischen Landesmuseum  zu 
stiften.  

WLM 

Ʒ 

tel:+492581927770
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02) Veranstaltungshinweis: Gedenken am Volkstrauertag,  
      Sonntag, 18. November 2018 
 
Zum 70. Male wird auf dem Garnisonsfriedhof am Columbia-Damm eine Feierstunde 
anläßlich des Volkstrauertages durchgeführt. Waren die Teilnehmer in den ersten Jahren 
Veteranen des Ersten  und des Zweiten Weltkrieges, so wechselte die Teilnahme zu den 
Hinterbliebenen und Alliierten, die hier auch Gräber ihrer Kriegsopfer vorfanden.  
 

 
Neuer Garnisonfriedhof am Volkstrauertag 2013: 

Oberst Armin Brenker hält die Trauerrede 
                            Aufnahme: Reinhard M. W. Hanke 

 
1990 kamen die Bundeswehr und die Reservisten sowie Russen und Osteuropäische 
Diplomaten.  
 
Es bedurfte 2006 nur einer Kleinen Anfrage der PDS [vormals SED, heute DIE LINKE] im 
Bundestag, daß sich die Bundeswehr hastig verleugnen ließ und mit Falschmeldungen 
auch die Teilnahme der ausländischen Militärattachés verhinderte. Antifa-
Demonstrationen taten ein Übriges.  

 
Ʒ 
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Trotzdem wurde jedes Jahr eine Feierstunde mit Gräberrundgang und wieder steigenden 
Teilnehmerzahlen durchgeführt. Dabei haben wir immer auch der toten 
Bundeswehrsoldaten gedacht, die auf Befehl unserer Regierung auf Auslandseinsätzen 
gefallen sind.  
 
Bei dem merkwürdigen Traditionsverständnis der Bundesministerin für Verteidigung, von 
der Leyen, wird sich auch in Zukunft die Bundeswehr zum Volkstrauertag in Potsdam in 
die Kaserne einschließen.  
 
Wir geben keine Eintrittskarten aus und kontrollieren auch nicht die Personalausweise. Sie 
sind daher aufgerufen, am 18. November 2018 um 11.00 Uhr auf dem Garnisonsfriedhof 
Columbiadamm unserer Toten aus Krieg und Verfolgung zu gedenken. 
 
Ich lade Sie recht herzlich dazu ein. 
Mit freundlichen Grüßen                                                            Berlin-Spandau, 30. 
September 2018 
Armin Brenker 
 
Gedenkveranstaltung zum Volkstrauertag, Sonntag, 18.11.2018, Garnisonfriedhof,  
Columbiadamm  122, 10965 Berlin-Neukölln: 
Treffen an der Kapelle: 10:30 Uhr;    
Beginn der Gedenkveranstaltung: 11:00 Uhr  
 

 
Volkstrauertag 2013: Vor dem Denkmal für das 1. Westpreußische Fuß-
Artillerieregiment (von links): die Abordnung der Landsmannschaft Ostpreußen e.V. Berlin 
mit den Damen Brigitte Moron (Elchniederung) und der stellvertretenden Vorsitzenden 
Elfriede Fortange sowie den Herren Dieter Kosbab und Reinhard M.W. Hanke vom 
Vorstand der Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin. Nicht auf dem Bild, aber 
Teilnehmer  der Gedenkfeier: Kreisbetreuerin Brigitta Manchen (Schlochau & Konitz & 
Tuchel).                                                                                          Aufnahme: Archiv Hanke 

 
Ʒ 
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03)  Aufarbeitung der Geschichte heimatvertriebener Apotheker 
 
Sehr geehrter Herr Hanke, 
Sie waren schon einmal so freundlich und haben für mich eine Suchanzeige nach 
Zeitzeugen und deren Familien veröffentlicht. 
 Mittlerweile habe ich ausreichend Familien, die nach der Vertreibung in die westlichen 
Zonen kamen. 
Leider habe ich für meine Arbeit bisher nur sehr wenige Kollegen gefunden, die nach der 
Vertreibung in der sowjetischen Zone verblieben und ihr Berufsleben in der DDR 
verbrachten. 
Viele der ausgewiesenen Kollegen sind nach einigen Jahren, als die DDR stalinistisch und 
wirtschaftlich immer schwieriger wurde, noch vor dem Mauerbau weiter in die 
Bundesrepublik gezogen.   
 Deshalb möchte ich Sie bitten, noch einmal eine Suchanzeige zu veröffentlichen. Diesmal 
spreche ich nur Kollegen an, die in der DDR blieben. 
 In der Hoffnung, dass Sie mir noch einmal helfen, füge ich die Suchanzeige im Anhang 
bei. 
  
Ich verbleibe mit Dank und den besten Wünschen 
 

 Stuttgart, 02. August 2018 
 

 
Jochen Schröder 

 

Im Institut für Geschichte der Pharmazie in Marburg entsteht gegenwärtig 
eine Dissertation über Vertreibung und Integration deutscher Apotheker 
nach dem Zweiten  Weltkrieg.  
 

ü Welche Apothekerfamilie kam nach 1945 aus den von Deutschen 
bewohnten ost- und südosteuropäischen Gebieten und lebte in 
der früheren DDR?  

                                                             
                                                                                                              Ʒ 
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ü Wer kennt Nachfahren von vertriebenen Apothekern, die ihren 

Beruf in der DDR ausübten? 
 
Bitte melden Sie sich, wenn Sie Kenntnisse, Archivmaterial oder Fotos 
über Apotheker aus dieser Zeit besitzen. Wir freuen uns über Ihre Hilfe!  
 
Jochen Schröder 
Haidlenstr.23, 70597 Stuttgart 
Tel. (0711) 46 29 11 Fax (0711) 765 33 84 
jochen.schroeder@staff.uni-marburg.de 
 
Professor Dr. Christoph Friedrich 
Institut für Geschichte der Pharmazie 
Roter Graben 10, 35032 Marburg 
Tel. (06421) 28 22 829  
ch.friedrich@staff.uni-marburg.de 

 

 
Apotheke St. Josef in Orlau, Sudetenland 

 

      04)  Ausschreibung: Stadtschreiber-Stipendium in Allenstein / Olsztyn 2019.  
       Bewerbungsschluss: 12. Oktober 2018 
 

Das Deutsche Kulturforum östliches Europa schreibt in Zusammenarbeit mit der Stadt 
Allenstein/Olsztyn und der Stiftung Borussia ein von der Beauftragten der 
Bundesregierung für Kultur und Medien dotiertes Stipendium 

eines Stadtschreibers/einer Stadtschreiberin 

in Allenstein / Olsztyn (Polen) aus.                                                                                 Ʒ 

mailto:ch.friedrich@staff.uni-marburg.de
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Panorama der Stadt Allenstein / Olsztyn. Foto: © Marcin Kierul 
 

Deutschsprachige oder deutsch schreibende Autorinnen und Autoren, die bereits 
schriftstellerische oder journalistische Veröffentlichungen vorweisen können, sind 
eingeladen, sich um das Stipendium in Allenstein/Olsztyn zu bewerben und während des 
dortigen Aufenthalts in einem Internet-Blog zu berichten. Insbesondere werden solche 
Autorinnen und Autoren angesprochen, die sich auf die Wechselwirkungen von Literatur 
und historischem Kulturerbe der Stadt, der Region und des Landes einlassen wollen. 

Das Stadtschreiber-Stipendium des Deutschen Kulturforums östliches Europa hat als Ziel, 
das gemeinsame kulturelle Erbe der Deutschen und ihrer Nachbarn in Regionen Mittel- 
und Osteuropas, in denen einst (auch) Deutsche gelebt haben und heute leben, in der 
breiten Öffentlichkeit bekannt zu machen sowie herausragendes Engagement für 
gegenseitiges Verständnis und interkulturellen Dialog zu fördern. 
 
Der Stadtschreiber/die Stadtschreiberin soll am kulturellen Leben der Stadt 
Allenstein/Olsztyn teilnehmen und Themen der gemeinsamen Kultur und Geschichte in 
der Stadt und der Region in seinem oder ihrem Werk aufgreifen, auf hohem Niveau 
reflektieren und breiten Kreisen anschaulich vermitteln. Die literarischen Annäherungen an 
die jeweilige Stadt und die umgebende Kulturlandschaft sollen laufend in einem Internet-
Blog dokumentiert werden, der auch in polnischer Übersetzung geführt wird. 
 
Über die Vergabe der Stadtschreiberstelle, verbunden mit einem monatlichen Stipendium 
von 1.300 Euro für fünf Monate (von Frühjahr bis Herbst 2019), einer kostenlosen 
Wohnmöglichkeit in Allenstein/Olsztyn und Reisemitteln, entscheidet im Dezember 2018 
eine fünfköpfige Jury. 
 
Bewerbung 
Autoren und Autorinnen, die sich für die Stadtschreiberstelle interessieren, schicken bis 
zum 

12. Oktober 2018 (Datum des Poststempels) 

Ihre Bewerbung an: 

 
Ʒ 

https://marcinkierul.wordpress.com/2018/03/21/olsztyn-miasto-moje/
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Deutsches Kulturforum östliches Europa 
Berliner Str. 135 
14467 Potsdam 

Bitte fügen Sie dem Bewerbungsformular und einem Schreiben, in dem Sie Ihre Motivation 
für Ihre Bewerbung erläutern, einen tabellarischen Lebenslauf, Ihre Publikationsliste 
(Bücher oder Medienbeiträge) sowie ï besonders wichtig ï ein Projektkonzept für Ihre 
schriftstellerische/journalistische Arbeit als Stadtschreiber/Stadtschreiberin in 
Allenstein/Olsztyn bei. 

      Das Bewerbungsformular finden Sie unter Vorhandene Materialien. 
Nur vollständige Bewerbungsunterlagen können berücksichtigt werden. 

Ansprechpartner 

Deutsches Kulturforum östliches Europa 
Dr. Magdalena Gebala 
Berliner Straße 135 | Haus K1 
D-14467 Potsdam 
T. + 49 (0) 331 20098-18 
F. + 49 (0) 331 20098-50 
E-Mail: gebala[at]kulturforum.info 

Vorhandene Materialien 

¶ Bewerbungsbogen »Stadtschreiber/Stadtschreiberin Allenstein/Olsztyn 2019« 
PDF, 140 KB 
 

http://www.kulturforum.info/attachments/article/7774/Bewerbungsformular_Stadtschreiber_2019.pdf 

 

 
Das Taharahaus auf dem ehemaligen jüdischen Friedhof ist der erste realisierte Bau des 

Architekten Erich Mendelsohn und der einzige in seiner Geburtsstadt Allenstein 
Foto: © Fundacja Borussia 

Ʒ 

http://www.kulturforum.info/de/startseite-de/1019453-preise-stipendien/1019466-stadtschreiber-stipendium/7774-ausschreibung-stadtschreiber-stipendium-in-allenstein-olsztyn-2019#VH
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05) Ausschreibung: Georg Dehio-Buchpreis 2018  
 
Im Jahr 2018 wird der Georg Dehio-Buchpreis zum achten Mal vergeben. Bis zum 31. 
Oktober 2018 nimmt das Deutsche Kulturforum östliches Europa Vorschläge von 
Institutionen und Organisationen sowie von Verlagen, Wissenschaftlern und Kritikern im 
In- und Ausland entgegen.  
 
Mit dieser von der Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und Medien dotierten 
Auszeichnung ehrt das Deutsche Kulturforum östliches Europa Autoren, die sich in ihren 
Werken fundiert und differenziert mit den Traditionen und Interferenzen deutscher Kultur 
und Geschichte im östlichen Europa auseinandersetzen.  
 
Der Georg Dehio-Buchpreis ist in einen Hauptpreis und einen Förderpreis (Gesamtsumme 
10.000 Euro) unterteilt.  
 
Der Hauptpreis würdigt das literarische oder publizistische Gesamt- und Lebenswerk eines 
Autors oder einer Autorin. Mit dem Förderpreis, der besonders auch für jüngere Autoren 
vorgesehen ist, wird eine herausragende Publikation, auch wissenschaftlichen Charakters, 
prämiert.  
 
Eigenbewerbungen sind nicht zulässig.  
 
 
Vorschläge können bis zum 31. Oktober 2018 an folgende Adresse eingesandt werden:  
 
Deutsches Kulturforum östliches Europa, Berliner Straße 135, Haus K1, Dï14467 
Potsdam, E-Mail: deutsches@kulturforum.info  
 
Bitte fügen Sie den Vorschlägen folgende Unterlagen jeweils achtfach bei: Å Begr¿ndung 
des Vorschlags Å bio-bibliographische Angaben zum Autor und ggf. ¦bersetzer Å Verlags-
ausgabe oder Kopie der vorgeschlagenen Publikation. 
 
 
Über die Vergabe des Preises entscheidet eine unabhängige Jury aus Wissenschaftlern, 
Publizisten und Kritikern. Die Bewerbungsunterlagen können nicht zurückgesandt werden. 
Die Entscheidung der Jury wird im Fall der Absage nicht begründet. Der Rechtsweg ist 
ausgeschlossen.  
 
 
Die feierliche Preisverleihung findet im Herbst 2018 statt.  
 
 
Weitere Informationen zum Georg Dehio-Buchpreis und den früheren Preisträgern finden 
Sie ebenfalls auf der Internetseite. 
 
 
 
 
Sudetendeutscher Pressedienst SdP) Österreich 

Wiesbaden am 21. August 2018 
 
 
Ʒ 
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ZENTRUM 

GEGEN  
VERTREIBUNGEN 

 
Organisationsbüro 
Godesberger Allee 72-74 
53175 Bonn 
Tel.:      0228 / 81 007 30 
Fax:      0228 / 81 007 52 
E-Mail: info@z-g-v.de 
               www.z-g-v.de 
 
 

- Pressemitteilung - 

 
 06)  ZENTRUM GEGEN VERTREIBUNGEN eröffnet sechste Ausstellung 
        in der Frankfurter Paulskirche 
 
Zur Eröffnung der Ausstellung ĂIn Lagern - Schicksale deutscher Zivilisten im 
östlichen Europa 1941-1955ñ der Stiftung ZENTRUM GEGEN VERTREIBUNGEN (ZGV) am 
21. Oktober 2018 in der Frankfurter Paulskirche erklärt der Vorsitzende Dr. 
Christean Wagner: 
Am 21. Oktober 2018 wird die sechste Ausstellung der Stiftung ZENTRUM GEGEN 

VERTREIBUNGEN eröffnet und der Öffentlichkeit präsentiert. Die Ausstellung widmet sich 
einem in der Öffentlichkeit wenig bekannten und bewussten Kapitel der deutschen und 
europäischen Geschichte, nämlich der Verschleppung deutscher Zivilisten in den 
damaligen deutschen Ost- und Siedlungsgebieten sowie ihrer Internierung in Lager. Diese 
Vorgänge sind Teil des großen Vertreibungsgeschehens, das die Deutschen im östlichen 
Europa während und nach dem Zweiten Weltkrieg traf. Sie umfassen auch die Deportation 
und die Zwangsarbeit der Deutschen in der Sowjetunion. 
  
Die Ausstellung will das als allgemeines Kriegsfolgenschicksal jahrzehntelang 
unterbewertete und politisch ausgeklammerte Schicksal der Betroffenen ins öffentliche 
Bewusstsein bringen. Sie beschreibt die politische Ausgangssituation, die Motive für die 
Lagerbildung, die verschiedenen Lager sowie die dortigen Lebensbedingungen. Zitate von 
Zeitzeugen und deren Erinnerungen in dokumentarischer und literarischer Form machen 
die Ausstellung und das persönliche Empfinden trotz fehlender Bilder über die Lager und 
das Lagerleben erlebbar. Der Schlussteil der Ausstellung ist der Aufarbeitung dieses 
Themas in den betreffenden Staaten gewidmet und zeigt auf, wie durch unterschiedliche 
Initiativen, auch der Betroffenen, Wege zur Verständigung über Grenzen und 
Nationalitäten hinweg gesucht und gefunden werden. 
  
Begleitend zur Ausstellung werden zwei Zeitzeugenfilme gezeigt, in denen Betroffene von 
ihren Erlebnissen in Lagern berichten und von ihren Bemühungen, das Erlebte zu  
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verarbeiten und das Gedenken an die ungezählten Opfer aufrecht zu erhalten. Die 
Besucher der Ausstellung können auch ins Bücherregal greifen und sowohl historische 
Hintergründe vertiefen, als auch Einzelschicksale nachlesen.                                       
 
Es waren meist Frauen, Jugendliche, Kinder und alte Menschen, deren Verschleppung 
und Internierung als Massenphänomen im rechtsfreien Raum stattfanden, ohne 
individuelle Anklage oder Urteil. Aus Sicht der Sowjetunion stellte die Arbeitskraft der 
deutschen Zivilpersonen eine Form der zu leistenden Reparationen dar. Die westlichen 
Verbündeten der Sowjetunion, die USA und Großbritannien, hatten keine prinzipiellen 
Einwände gegen ihren zwangsweisen Einsatz. Denn durch den Zweiten Weltkrieg hatten 
die europäischen Staaten einschließlich der Sowjetunion starke Zerstörungen und hohe 
Verluste an Menschenleben erlitten. Zudem war die Ausbeutung von menschlicher 
Arbeitskraft zum Aufbau der Sowjetunion als Wirtschaftsmacht schon längst Praxis. 
  
Im Zuge der Niederlage des nationalsozialistischen Deutschlands 1945 wurden über eine 
Million deutscher Zivilisten in Lager verschleppt. Sie stammten aus den damaligen 
deutschen Ostgebieten, aus Polen, der Tschechoslowakei, Ungarn, Rumänien und 
Jugoslawien, aber auch aus der Sowjetischen Besatzungszone bzw. der DDR und wurden 
innerhalb ihrer Heimatgebiete 
interniert und/oder in die Sowjetunion verschleppt. 
  
In der Sowjetunion wurden die Deutschen an der Wolga und in anderen 
Siedlungsgebieten bereits nach dem Überfall durch die Wehrmacht 1941 zunächst in 
Gebiete östlich des Urals deportiert. Die Gesamtzahl der deportierten Deutschen innerhalb 
der Sowjetunion wird auf rund 1,1 Millionen Menschen geschätzt. Die Ursachen von 
Deportation und Ausbeutung deutscher Zivilisten stehen im engen Zusammenhang mit 
den vorausgegangenen Verbrechen des NS-Regimes an den Menschen in vielen Völkern 
Europas. Neben vielen Millionen Kriegstoten sind schätzungsweise 12-14 Millionen 
Menschen durch verbrecherische Maßnahmen und die Vernichtungs- und Rassenpolitik 
des nationalsozialistischen Regimes zu Tode gekommen. 
  
Ebenso wie die sehr erfolgreichen Vorgªngerausstellungen ĂErzwungene Wege - Flucht 
und Vertreibung im Europa des 20. Jahrhundertsñ (2006), ĂDie Gerufenen - Deutsches 
Leben in Mittel- und Osteuropañ (2009),  ĂAngekommen - Die Integration der Vertriebenen 
in Deutschlandñ (2011), ĂVerschwunden - Orte, die es nicht mehr gibtñ (2016) sowie die 
Gesamtschau ĂHeimatwehñ (2012)  wird auch die neue Ausstellung des ZgV als 
Wanderausstellung in der gesamten Bundesrepublik gezeigt. 
  
Die Stiftung ZENTRUM GEGEN VERTREIBUNGEN verleiht am Tag der Ausstellungseröffnung 
auch den Franz-Werfel-Menschenrechtspreis in der Frankfurter Paulskirche an den 
renommierten Historiker und Publizisten Prof. Dr. Michael Wolffsohn. 
 

 Bonn, 19. September 2018 
 

 
Die Pressemitteilungen des ZENTRUM GEGEN VERTREIBUNGEN sind zur Information, 
zur redaktionellen Verwertung bzw. zur Veröffentlichung bestimmt. Weitere Auskünfte 
erteilt das Organisationsbüro. 
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07)  Offener Brief -  Betreff: Besuch von Prªsident Miloġ Zeman vom 19. bis     
       21. September; erfolgreiche Gespräche zur Vertiefung der europäischen 

Integration auf Basis der gemeinsamen europäischen Werte 
  
 
Sehr geehrte Frau Bundeskanzlerin Dr. Angela Merkel ! 
  
Der Prªsident der Tschechischen Republik Miloġ Zeman wird vom 19. bis 21. September die 
Bundesrepublik Deutschland besuchen, um mit Ihnen, Frau Bundeskanzlerin, wie auch mit Herrn 
Bundespräsidenten Dr. Frank-Walter Steinmeier und Herrn Ministerpräsidenten von Brandenburg 
Dr. Dietmar Woidke zu Fragen der Euroregionen und der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit 
sprechen. Weitere Themen der Gespräche in Berlin sind angeblich, so die Verlautbarung aus 
Prag, die Innenpolitik beider Länder, die Reform der Europäischen Union, der europäische 
Haushalt, die Wahlen zum Europaparlament, die Migration und die Beziehungen zu Russland. 
  
Der letzte deutsche Bundeskanzler hat bekanntlich eine Reise nach Prag offiziell abgesagt, 
nachdem Miloġ Zeman die Sudetendeutschen als ĂHitlers F¿nfte Kolonneñ bezeichnet und die 
Vertreibungsverbrechen Ămoderater als Todesstrafeñ bewertet hat. 
  
Wir können nur hoffen, dass derartige Menschenverachtende und die Opfer verhöhnenden 
Aussagen nicht mehr möglich sind, und wollen dazu beitragen, dass die grenzüberschreitende 
territoriale Zusammenarbeit in einem Europa der Regionen getragen ist von Respekt und 
Verständnis für die Diversität der gewachsenen Kulturen. 
  
Wir wünschen daher erfolgreiche und gedeihliche Gespräche im Sinne einer Vertiefung der 
europäischen Integration auf der Basis der gemeinsamen europäischen Werte, 
und bitten Sie daher auch um Ihre Hilfe und Ihren Einsatz, dass die Menschenrechtswidrigen 
Vertreibungsdekrete sowie alle jene Gesetze auch formal außer Kraft gesetzt werden, die eine 
Verfolgung von Taten gegen Leib und Leben unmöglich machen, und die den elementarsten 
Prinzipien der Menschenrechte in Europa und in den Vereinten Nationen diametral widersprechen. 
  
Deutschsprachige und tschechischsprachige Bürger haben im alten Habsburgerreich 
jahrhundertelang friedlich und wirtschaftlich äußerst erfolgreich zusammengelebt. 
  
Sehr geehrte Frau Bundeskanzlerin Dr. Merkel, helfen Sie mit, dass diese Bürger im Sinne der 
Fundamente der Europäischen Union heute wieder ohne Vorbehalte zusammenfinden können! 
  
Ein erster Schritt dorthin ist es, mit der Rückgabe der zigtausend beschlagnahmten Kunstwerke 
(Raubkunst), die sich in tschechischen Museen und Amtsräumen befinden, an ihre ursprünglichen  
Eigentümer endlich zu beginnen. 
Die Republik Österreich und die Bundesrepublik Deutschland haben diesen Schritt der 
Gerechtigkeit längst hinter sich gebracht. 
  
Mit vorzüglicher Hochachtung 

 
LAbg.a.D. Gerhard Zeihsel (SLÖ-Bundesobmann) 
Sudetendeutsche Landsmannschaft in Österreich (SLÖ), Steingasse 25, 1030 Wien 
Telefon: 01/ 718 59 19, Fax: 01/ 718 59 23,  
E-Mail: office@sudeten.at, Internet: www.sudeten.at 
  

 Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich 

  
Wien, am 17. September 2018 
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A.  d) Berichte                                                                   

 
01)  Bild-Dokumentation zur AGOM-Wanderung 133 ĂEberswaldeñ  
       am  15.09.2018 (sämtliche Aufnahmen Reinhard M. W. Hanke) 

Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa e.V. Berlin 
Mitglied im Dachverband Steglitz-Zehlendorfer Seniorenvereinigungen 

Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V. 

Brandenburgische Straße 24 Steglitz, D ï 12167 Berlin            Tel. : 030/257 97 533 Büro  
Konto Nr. IBAN DE 39                                                           www.ostmitteuropa.de  
100100100065004109                                                           post@ostmitteleuropa.de 
Postbank Berlin          31. August 2018  
Vorsitzender: Diplom-Geograph Reinhard M. W. Hanke, Ruf: 030-257 97 533; 030-215 54 
53 
Schatzmeisterin: Angelika Hanske, Ruf: 030-772 13 93 
 

W 133   Eberswalde mit Forstbotanischem Garten   (ca. 6 km)  

                   Sonnabend, 15. September 2018 
 
Treffpunkt:   8:45  Uhr   Gl. 14    Bahnhof Ostkreuz 
Abfahrt:        9:01 RB 24 (18349)  GL 14 nach Eberswalde, an Eberswalde 9:48 Uhr,  
                              ab 10:17 Uhr mit Bus 865 vor dem Bahnhof Steig C 
Ankunft:      10:32 Uhr Wald-Solar-Heim,  ca. 500 m Fußweg zum Eingang 
                                                                         Forstbotanischen Garten 
                       
Leitung:       Joachim H. Moeller,  (Tel: 852 6979, Handy: 0176 55 949 171 am 
                                                                                             Wandertag Hanske) 
Kosten:        Mitglieder: 5 ú,  Gªste: 8 ú , evtl. Kosten f¿r Stadtf¿hrung 
Fahrkarten:  65+/Behinderten-Ticket   oder  Brandenburg-Ticket (wird dann umgelegt)                                                     
 
                                                     
Liebe Wanderfreunde, 
unsere heutige Fahrt führt uns in das 50 km nördlich von Berlin gelegene Eberswalde, der 
Kreisstadt vom Landkreis Barnim mit etwa 40.000 Einwohnern. Die Stadt liegt im Thorn -  
Eberswalder Urstromtal, das das Oderbruch mit der Havelniederung verbindet. Seit dem 
17. Jahrhundert wurde diese Talung durch die Anlage künstlicher Wasserstraßen wie dem 
Finow-Kanal bzw. dem Oder-Havel-Kanal erschlossen, auch führte die Eisenbahnstrecke 
Berlin ï Stettin ab 1842 durch Eberswalde, so dass sich die Stadt zu einem bedeutenden 
Industriestandort (Walzwerke, Krananlagenbau usw.) entwickeln konnte. 
Bekannt wurde die Stadt zudem durch die 1835 gegründete Forstakademie als 
bedeutendes Zentrum der Forstwissenschaft, heute wird die Tradition durch die 
ĂHochschule f¿r nachhaltige Entwicklung Eberswalde (HNEE)ñ  fortgef¿hrt. 
 
Nach der Ankunft mit dem Bus werden wir in einer knappen Stunde den Forstbotanischen 
Garten besichtigen und von hier in die Stadt laufen. 
  
Ein Mittagessen im Restaurant ĂIl Castelloñ wird sich gegen 12:30 Uhr in der Steinstraße 
anschließen. 

Ʒ 
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Danach werden wir um 14:00 Uhr in einer etwa 1 - 1 ½ stündigen Stadtführung die 
Eberswalder Innenstadt mit ihren Sehenswürdigkeiten kennen lernen. 
 
Anschließend besteht die Möglichkeit zum gemütlichen Kaffee am Markt ehe wir uns auf 
den Rückweg zum Bahnhof zur Rückfahrt nach Berlin begeben. 
 
 
Rückfahrt: um 16:09 RB 24 ï (16:31 ï 16:52  ab Lichtenberg mit S75) oder  
17:09 RB 24 ab Eberswalde Hbf , wird vor Ort entschieden. 
 
Ausrüstung: bequemes Schuhwerk; Getränk und kl. Proviant, falls erforderlich 
 
 

Wünschen wir uns gutes Wetter   Ihr/Euer Joachim H. Moeller 
 
 

 

 

  
Bahnhof Eberswalde 

 
 
 

   
Brunnenstraße: Wald-Solar-Heim ĂEntdecke die Naturñ  und die Oberförsterei Eberswalde  
 
 
 
 
 
 
 

Ʒ 



      Seite  27  zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 737 vom 04.10.2018 
 

 
Teil des Wald-Solar-Heimes in der Brunnenstraße 
 
 
 
 
 

    
Schwappachweg 2: Milnik ist für uns kein Unbekannter ï eine ¦berraschung bahnt sich ané. 
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Der Forstbotanische Garten im Plan 
 
 

 
Vorschlag:  Route 1 durch den Forstbotanischen Garten 

Ʒ 
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Im Forstbotanischen Gartené. 
 
 
 
 
 
 

    
Erläuterungen dürfen nicht fehlen: Pegmatit mit biotischen Schlieren (rechts)  
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Granit mit Amphibolit (Aufschmelzung)                  Gneis mit Adern 
 
 
 
 
 
 

    
Alpenflora                                                              Nordamerika: von der Kahlen Aster bis zur Arnika 
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Es gibt viel zu sehen 
 
 

 
Denkmal f¿r die gefallenen Forststudenten é 
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Feuchtgebiet é 
 
 

 
Bildmitte: Araukarie (Süd-Chile, Patagonien) 
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Ein letzter blumenreicher GruÇ und é 
 

 
eine überraschende Begegnung: Dr. habil. Albrecht Milnik, Autor u.a. eines Werkes über den 

Begründer des staatlichen Naturschutzes Hugo Conwentz (* 20. Januar 1855 in Sankt Albrecht bei 
Danzig; À 12. Mai 1922 in Berlin) 
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Ingenieurbüro für Bauplanung, Brunnenstraße 2   Nicht weniger repäsentativ: Brunnenstraße 9,                                        
                                                                                                      das Standesamt 

 

  
Altenpflegeheim Freudenquell, Brunnenstraße 10  Einfach schön! 
 

   
Gedenkstein im Park: ĂDen in den Jahren 1864, 1866, 1870/71 gefallenen Kriegern der Stadt 
Eberswaldeñ 
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Park am Weidendamm,  zwischen Forstbotanischem Garten und Stadtzentrum é 
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